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Vorwort

Lesen und Schreiben zu können sind nach wie vor wichtige Schlüsselfertigkeiten,

um alltägliche Anforderungen in einer sich wandelnden Arbeits- und Lebenswelt

selbstständig bewältigen zu können. Die Digitalisierung vieler Lebensbereiche er-

öffnet zwar neue Möglichkeiten der Kommunikation und Information, aber oh-

ne ausreichende literale Fähigkeiten in der deutschen Sprache stehen Erwachsene

vor großen Hürden. Der zunehmende Grad an Formalisierung und Verschriftli-

chung von Wissen im Zusammenhang mit einem immer komplexer werdenden

Lebensraum macht es insbesondere Personen mit Lese- und Schreibschwierigkei-

ten schwer, mit den Entwicklungen Schritt zu halten. Die Corona-Pandemie hat

in den vergangenen Monaten noch einmal deutlich gemacht, wie wichtig Lesen

und Schreiben für unseren zunehmend digitalisierten Alltag sind – sei es beim

Online-Shopping, Home-Schooling, bei der digitalen Organisation von Behörden-

gängen oder der Suche im Internet nach relevanten Corona- und Gesundheitsin-

formationen. Laut LEO-Studie1 2018 der Universität Hamburg sind 6,2 Millionen

Erwachsene in Deutsch gering literalisiert, d. h. sie können nur einzelne Wörter

und einfache Texte sinnverstehend lesen. 47,4 Prozent davon haben zunächst in

ihrer Kindheit eine andere Sprache als Deutsch erlernt.

Ziel der von Bund und Ländern gemeinsam initiierten nationalen Dekade für Al-

phabetisierung und Grundbildung (2016–2026) ist es daher, die Zahl an gering

literalisierten Erwachsenen deutlich zu verringern und das Grundbildungsniveau

zu erhöhen. Neben Lesen, Schreiben und Rechnen gehören dazu auch die digi-

tale, finanzielle, gesundheitliche, familienbezogene und politische Grundbildung.

Mit vielfältigen Initiativen und Maßnahmen wollen Bund, Länder und Dekade-

partner dazu beitragen, die Öffentlichkeit über das Thema zu informieren, Tabus

abzubauen, das soziale und professionelle Umfeld zu sensibilisieren und für Be-

troffene mehr Beratungs- und Lernangebote zu schaffen. Zahlreiche Erfolgsge-

schichten zeigen, dass es sich für den Einzelnen lohnt, auch im Erwachsenenalter

noch richtig Lesen und Schreiben zu lernen.

Aktuell fördert das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) im

Rahmen der AlphaDekade 57 Projekte. Neben arbeitsplatzorientierten Vorhaben

gewinnen Projekte, die sich auf die Lebenswelt der Betroffenen und die Bewäl-

tigung ihrer alltäglichen Herausforderungen beziehen, zunehmend an Bedeutung.

Bildungsträger entwickeln und erproben in Zusammenarbeit mit sozialräumlichen

1 LEO-Studie: Level-One Studie.
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Vorwort

Einrichtungen Konzepte, um gering literalisierte Erwachsene anzusprechen und

zum Lernen zu motivieren. Entwickelt werden Lernangebote und -materialien, die

sich an den alltäglichen Fragen und Anforderungen der Zielgruppe orientieren und

ihre Interessen wie beispielsweise den Umgang mit Geld und Verträgen, gesun-

de Ernährung, Verbraucherschutz oder die Nutzung digitaler Medien aufgreifen.

Ein Novum in den Projekten ist auch die Identifikation neuer Lernformate und

Lernorte. So können Erwachsene mit Lese- und Schreibschwierigkeiten an ihnen

vertrauten Orten angesprochen und zielgruppenorientierte Lernangebote durchge-

führt werden.

Einen zentralen Erfolgsfaktor für die Lernmotivation ebenso wie für die Qualität

des Unterrichts stellt dabei auch die Professionalisierung des Lehrpersonals dar.

Die Anforderungen an Kursleitende in der Alphabetisierung und Grundbildung

sind vielfältig. Sie müssen nicht nur über spezifische fachliche Kenntnisse imHin-

blick auf den Unterrichtsgegenstand, sondern auch über methodisch-didaktische

Kompetenzen verfügen, um einen teilnehmerorientierten Lernprozess zu gestal-

ten. Oftmals sind Lerngruppen im Hinblick auf ihren Lernstand und -fortschritt,

aber auch ihre Interessen sowie andere Rahmenbedingungen wie verfügbare Lern-

zeit etc. sehr heterogen zusammengesetzt. Daher stellt die Professionalisierung des

Bildungspersonals ein bildungspolitisch wichtiges Handlungsfeld im Arbeitspro-

gramm der AlphaDekade dar. Neben der Optimierung und Verbreitung bewähr-

ter Qualifizierungsangebote werden weitere Fortbildungsmaßnahmen entwickelt.

Im Jahr 2020 hat das Kuratorium der AlphaDekade „Handlungsempfehlungen zur

Aus- und Fortbildung von Kursleitenden in der Alphabetisierung und Grundbil-

dung Erwachsener“ erarbeitet. Die Empfehlungen richten sich an Bund, Länder

und Weiterbildungsanbieter.

Das vom BMBF geförderte Projekt „Kontrastive Alphabetisierung im Situations-

ansatz“ (KASA) leistet mit unterschiedlichen Maßnahmen einen Beitrag zur Um-

setzung der eingangs genannten Dekadeziele. Mit dem kontrastiven Ansatz finden

Zweitsprachlernende über ihre Herkunftssprache einen leichteren Zugang zum Er-

werb der deutschen Schriftsprache. Darüber hinaus orientiert sich der Unterricht

inhaltlich an Situationen des Alltagslebens wie Einkaufen, einem Besuch beim

Arzt oder der Freizeitgestaltung von Kindern.

Noch vor Corona habe ich den KASA-Unterricht in einer Moschee besucht. Es

herrschte eine entspannte Atmosphäre – eine Teilnehmerin hatte Obst aus dem ei-

genen Garten mitgebracht – und es war auch für mich als Besucherin sofort spür-

bar, dass die Teilnehmerinnenmit Freude bei der Sachewaren und sich gegenseitig

bei den Lese- und Grammatikübungen unterstützten. Ihre Kursleiterin gestaltete

mit vielfältigen Materialien einen abwechslungsreichen Unterricht, der sich mit
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schriftsprachlichen Anforderungen aus dem Alltag befasste. Die Kinderbetreuung

parallel zum Kurs ermöglichte auch jungen Müttern die Teilnahme. Dieser Unter-

richtsbesuch hat mir noch einmal verdeutlicht, wie vielfältig die Anforderungen

an die Qualifizierung des Lehrpersonals sind, um Erwachsene zum Lernen zu mo-

tivieren, sie bei der Stange zu halten und ihnen einen Lernerfolg zu verschaffen,

den sie in ihrem alltäglichen Leben auch unmittelbar umsetzen können.

Das BMBF wird auch weiterhin arbeits- und lebensweltorientierte Projekte sowie

Forschungsvorhaben fördern mit dem Ziel, Alphabetisierung und Grundbildung

als festen Bestandteil des allgemeinen und beruflichen Weiterbildungssystems zu

etablieren. Dabei sind qualifizierte Kursleitende eine wichtige Voraussetzung, um

mehr qualitätsgesicherte Lernangebote zu schaffen.

Karin Küßner

Leiterin der Koordinierungsstelle Dekade für Alphabetisierung im Bundesinstitut

für Berufsbildung
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